
Für unsere Senioren
Einr ichtungen der  Al tenhi l fe  im Kreis  Dins laken

Von Helmut  Termath

t .

Das Al ter  is t  für  den Einzelnen wie für  d ie Gesel lschaf t  e in noch n icht
bewäl t ig tes Problem. Der wunsch nach sozia ler  s icherhei t ,  d ie Ab-
hängigkei t  von sozia len Einr ichtungen und das Bedürfn is  nach Rat  und
Hi l fe  bei  der  Bewäl t igung innerer  und äußerer  Schwier igkei ten gel ten
zwar dem Grunde nach für  a l le  Gruppen unserer  Gesel lschaf t ,  insbe-
sondere jedoch für  unsere ä l teren Mi tbürger .  Das Al ter  is t  n icht  nur  e in
mediz in isches,  sondern auch e in wir tschaf i l iches und sozio logisches
Problem. Die höhere Lebenserwartung -  s ie l iegt  z .  Zt .  bei  durch-
schni t t l ich 70 Jahren -  ohne entsprechenden Lebensinhal t ,  is t  e in
zweifelhaftes Geschenk. Die sinnerfüllung des Alters ist jedoch kein
, ,Fre izei tprogramm".  Vom al ternden Menschen her  gesehÄn,  fä l l t  pr i -
mär d ie mater ie l le  Unsicherhei t ,  d ie Angst  vor  Krankhei t ,  das Ange-
wiesensein auf  f remde Hi l fe ,  das wohnungsproblem und d ie vere in-
samung ins Gewicht .

Die Vie lschicht igkei t  des Gesamtproblems läßt  ke ine vol ls tändige Kata-
logis ierung zu.  lm Einzel fa l l  können der  Faml ienstand,  das Geschlecht ,
der  Gesundhei tszustand,  d ie wohnungsmäßige Unterbr ingung,  d ie Be-
schäf t igungsmögl ichkei ten,  d ie Umwel tbeziehungen und auch d ie per-
sönl iche Einste l lung des Betref fenden von Bedeutung sein.  Für  d ie
Gesel lschaf t  a ls  Ganzes besteht  d ie problemat ik  dar in,  daß s ie e iner-
sei ts  mi t  den ä l teren Menschen , ,n icht  v ie l  anzufangen weiß" ,  anderer-
sei ts  s ich doch der  verantwortung für  ihre ä l teren Mi tg l ieder  bewußt is t .
Die mater ie l le  und sozia le s t ruktur  der  modernen Industr iegesel lschaf t
t rägt  ihren a l ternden Mi tg l iedern noch n icht  ausre ichend Rechnung.
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Auch d ie Anpassung der  ä l teren Bürger  an den zwischenzei t l ichen
strukturwandel  is t  noch n icht  abgeschlossen.  sozia les umdenken is i
daher er forder l ich.

Das Problem is t  nur  in  Zusammenarbei t  zwischen f re ien und öf fent-
l ichen Trägern und unter  Mi twi rkung der  ä l teren Bürger ,  lösbar .

Um dem Problem gerecht  zu werden,  is t  es notwendig:

d ie Integrat ion der  a l ten Menschen in unserer  Gesel l_
schaft zu sichern,
den ä l teren Menschen e ine wei tgehend unabhängige und
selbständige Lebensführung zu ermögl ichen,
ausre ichende,  a l ters-  und funkt ionsgerechte Maßnahmen
sowie Einr ichtungen zur  Ver fügung zu ste l len.

Der Bundesdurchschni t t  der  , ,a l ten Menschen, ,  (h ierbei  wi rd von oen
65jährigen und Alteren ausgegangen) beträgt derzeit rd. 12,7 olo der
Gesamtbevölkerung.  Bis  1980 wird e ine wei tere Zunahme auf  etwa.

Ein  Aus t lug  durch  den Kre is  i s t  immer  e in  Vergnügen und e tn  E f lebn is
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Verkehrsunterr icht  und v ie l  Soaß

14,4olo erwartet .  Im Kreis  Dins laken is t  d ie s t ruktur  günst iger ,  da der
Anteil der älteren Mitbürger ca. 9 0/o beträgt. Ein zielgerächtes und
vie lse i t iges Hi l fsangebot  wird benöt igt ,  um die a l ten Menschen in d ie
Lage zu versetzen,  Inhal t  und Art  ihres Lebens selbst  zu best immen.

l l .  Stät ten der Begegnung

Neben den sonstigen Maßnahmen der offenen Altenhilfe (wie z. B.
Al tenerholungen,  fahrbarer  Mahlzei tendienst ,  A l tenbi ldung,  Err ichtung
von Al tenwohnungen usw. )  kommt auch den Al tenbegegnungsstät ten
besondere Bedeutung zu.  Sie d ienen der  Kontaktpf lege und der  Fre i_
zei tgesta l tung und begegnen der  lso l ierung der  a l ten Menschen.  lm
Kreis Dins laken bef inden s ich 21 Einr ichtungen d ieser  Ar t  (Al tentages-
stät ten und Al tenstuben ) ,  d ie von den car i ta t iven Verbänden oder den
Kirchengemeinden getragen werden. Die Altenbegegnungsstätten
stehen a l len Interessenten of fen.

Die Gesta l tung des Beisammenseins in  den Al tenbegegnungsstät ten
ble ibt  überwiegend der  In i t ia t ive der  Besucher selbst  über lassen.  Vie l -
fach stehen geeignete Hel fer innen zur  ver fügung,  d ie er forder l ichen-

t z o

f  a l ls  Anregungen f  ür  d ie Gesta l tung des Beisammenseins geben.
Neben der  Begegnung und Unterhal tung gehören z.  B.  gemeinsames
Kaf feetr inken,  Baste larbei ten,  gemeinsame Spie le,  Lesestunden usw.
zum tägl ichen Programm der Al tenbegegnungsstät ten.  Darüber h inaus
wird gemeinsam Geburts tag gefe ier t .  Es werden Ausf lugsfahr ten ver-
ansta l tet  sowie in  der  Karnevalszei t  Kappenfeste durchgeführ t .  Zu er-
wähnen s ind auch d ie Feiern aus Anlaß der  k i rch l ichen Feste.

ln  zentra l  gelegenen Einr ichtungen werden daneben in Zusammen-
arbei t  mi t  der  Volkshochschule des Kreises Dins laken L ichtb i lder-  und
Fi lmvort räge und Vort ragsveransta l tungen geboten.  Die Themen der
Vort räge s ind so gewähl t ,  daß s ie das Interesse der  ä l teren Mi tbürger
f inden.  lm abgelaufenen Winterhalb jahr  wurde beispie lsweise über so
,nteressante Themen wie , ,Testament  und Erbschaf t " ,  , ,T ips gegen
Gaunert r icks" ,  , ,Wie werden Rente und Vers icherung in Ordnung ge-
brachi"  u.  a.  refer ier t  und anschl ießend d iskut ier t .  Ferner  wurden d ie
Besucher mi t  den gel tenden Vorschr i f ten des Straßenverkehrs ver t raut
gemacht  und anhand von Dias und Fi lmen über das r icht ige Verhal ten
aulgeklär t .

Der Besuch der  Al tenbegegnungsstät ten is t  in  a l len Fäl len kostenlos.
Ledig l ich bei  Sonderveransta l tungen wird e in ger inger  Unkosten-
bei t rag erhoben.

Die 2.1 Al tenbegegnungsstät ten ver te i len s ich wie fo lgt :

Dinslaken

9 Einr ichtungen (5 Al tentagesstät ten,  4 Al tenstuben)

Walsum

6 Einr ichtungen (3 Al tentagesstät ten,  3 Al tenstuben)

Voerde

6 Einr ichtungen (3 Al tentagesstät ten,  3 Al tenstuben)

Die Einr ichtungen stehen in der  Trägerschaf t  fo lgender Verbände der
f  re ien Wohl fahr tspf  lege :

Arbeiterwohlfahrt

10 Einr ichtungen (9 Al tentagesstät ten,  1 Al tenstube)
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Caritas

7 Einr ichtungen (1 Al tentagesstät te,  6 Al tenstuben)

Evgl. Kirchengemeinde

3 Einrichtungen (1 Altentagesstätte, 2 Altenstuben)

überparteilicher Frauenausschuß

1 Einr ichtung (Al tenstube)

Die Err ichtung und unterhal tung von Al tenbegegnungsstät ten wird
sei t  Jahren durch f inanzie l le  Zuwendungen der  öf feni l iChen Hand ge-
förder t .  Der  Kre is  Dins laken und auch d ie kre isangehör igen Gemeinden
haben beispie lsweise im Jahre '1971 insgesamt rd.92.000,-  DM für  d ie
genannten Zwecke zur  ver fügung geste l l t .  Die Einr ichtungskosten
werden z. Zt. zu 35 %, die Betriebskosten zu 2s o/o durch dän Kreis
bezuschußt.

Gemütl ich,  wie f rüher zu Hause ( lm Al tenheim , ,Mar ia Fr ieden,,  in Dinslaken)
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l l l .  Fast 400 Betten

Wenn auch d ie Maßnahmen der  of fenen Al tenhi l fe  Vorrang haben,  so
macht  d ie s te igende Zahl  der  Kranken und Pf legebedürf t igen auch
einen Ausbau der  geschlossenen Al tenhi l fe  notwendig.

Wir  unterscheiden dre i  Einr ichtungsarten:

a) Altenwohnheime

Hier  handel t  es s ich um heimverbundene Al tenwohnungen,  d ie e ine
selbständige Lebens-  bzw. Haushal ts führung ermögl ichen;  im Be-
dar fs fa l l  jedoch e ine Grundversorgung durch das Heim s icherste l len.

b) Altenheime

Diese Einr ichtung n immt Personen auf ,  d ie zur  selbständigen Lebens-
führung n icht  mehr in  der  Lage s ind und durch d ie Heimverwal tung
vol l  versorgt  werden.

c) Altenkrankenheime

Das Al tenkrankenheim dient  der  Unterbr ingung von Kranken
Pf legebedürf t igen,  d ie e iner  besonderen Pf lege und Betreuung
dürfen.

lm Kreis  Dins laken s ind 6 Einr ichtungen mi t  insgesamt 399 Bet tp lätzen
(davon 90 Pf legeplätze)  vorhanden.  lm e inzelnen handel t  es s ich um
folgende Einr ichtungen;

Altenheim der evangelischen Kirciengemeinde Dinslaken, Walsumer
Straße 10 mit 50 Plätzen, davon 6 Pflegeplätzen,

Städtisches Altenheim, Dinslaken-Hiesleld, Sterkrader Straße 14 mit 51
Plätzen. Das Haus wird von der Arbeiterwohlfahrt bewirtschaftet.

Allenheim ,,Maria Frieden", Dinslaken, Brückstraße 25 mit 63 Bett-
p lätzen.  Eigentümer is t  d ie Kath.  Ki rchengemeinde Dins laken St .
Vincent ius.

uncl
be-
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und nachmittags ein zünttiger Männerskal ;n der Altentagesstätte

Altenheim, Walsum, Bed<straße 12, gehört der Stadt Walsum und wird
von der Arbeiterwohlfahrt bewirtschaftet. Von den 91 Bettolätzen sind
25 Pflegeplätze.

Altenheim, walsum, Elisabethstra8e g/10 verfügt über 67 Bettplätze
(davon 9 Pf legeplätze)  und gehört  der  Kath.  Ki rchengemeinde st .  E l isa-
beth.

Eine Sonderstellung nimmt das Altenkrankenheim in spellen ein. Es
handelt sich um das ehemalige Elisabeth-Krankenhaus. von den vor-
handenen 71 Bettplätzen sind die meisten (rund 50) als pflegeplätze
vorgesehen.  Eigentümer in is t  d ie Kath.  Ki rchengemeinde st .  peter .
Bewirtschaftet wird das Haus von dem Kath. wohltätigkeitsverein
Wesel.

Es g ibt  im Kreis  Dins laken insgesamt 393 p lätze in  Al tenheimen,  davon
90 Pf legeplätze.  Von den vorhandenen Heimplätzen s ind insgesamt 221
Bettplätze (einschl. 34 pflegeplätze) seit 1960 neu geschaffän worden,
so daß d iese heut igen Anforderungen entsprechen dür f ten.  Aufgrund
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der in  den letz ten Jahren durchgeführ ten Untersuchungen wird der  Be-
dar f  an Al tenheimplätzen auf  30/o der  über  65jähr igen Einwohner ge-
schätzt. Am 31. Dezember 1971 hatte der Kreis Dinslaken rd. 143.900
Gesamteinwohner,  von denen rd.  12.100 Personen (8,4o/o)  ä l ter  a ls  65
Jahre waren. In den nächsten Jahren wird die Entwicklung der Kreis-
bevölkerung nach Berechnungen des Kreises voraussicht l ich fo lgenden
Ver lauf  nehmen:

Anteil der über 65 Jahre alten

Bevölkerung

1975

1 980

1 985

150.000

157.700

'165.100

13.635

15.297

1s.734

9,09

9,70

9,53

Bei  Anwendung des nach den jetz igen Erkenntn issen bekannten Er-
fahrungssatzes von 3 v.  H.  der  über  65jähr igen Einwohner ergeben
sich als Bedarf lür 1975 = 411 Altenheimplätze, 1980 = 460 plätze,
1985 : 475 Plälze. Dem stehen zur Zeit insgesamt 303 Altenheimplätze
(ohne Pflegeplätze - 90 -) gegenüber, die schon jetzt nicht mehr aus-
re ichen und bei  unveränderten Verhäl tn issen den Fehlbestand im
Jahre 1975 auf 108 Plätze, 1980 auf 157 Plät2e,1985 auf i72 plätze
anwachsen läßt. Angesichts dieser situation bedarf es der Aktivierung
al ler  verantwort l ichen Ste l len mi t  der  Z ie lsetzung,  d ie Versorgungs-
lücke abzubauen.

Gesamtbevölkerung

des Kreises
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